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Literaturhinweis

GUTHMANN, J., HAHN, C . &  REICHEL, R. (2011): Taschenlexikon der Pilze 
Deutschlands. Ein kompetenter Begleiter zu den wichtigsten Arten. 432 Seiten, ca. 
150 farbige Abb. Quelle & Meyer Verlag Wiebelsheim. ISBN 978-3-494-01449-4. 
Hardcover. Preis: 29,95 Euro.

Guthmann /  Hahn / Reichel

Taschenlexikon der 
Pilze Deutschlands
Ein kompetenter 
Begleiter zu den 
wichtigsten Arten

Wenn ein neues Pilzbuch auf den Markt 
kommt, an dem Dr. CHRISTOPH Hahn, der 
neue Präsident der DGfM, Mitautor ist, so 
beansprucht das allgemeines Interesse.
Auf den ersten Blick sieht das vorliegende 
Buch allerdings wie einer dieser unzähligen 
kleinformatigen Pilzführer aus, die in größe­
ren Buchhandlungen massenhaft herumlie­
gen. Dies ist jedoch ein ganz anderes Buch. 
Es ist zur Bestimmung von Pilzen nicht 
wirklich geeignet, seine Benutzung setzt 
bereits (gute) Pilzkenntnisse voraus.
Die Autoren haben 150 meist gut bekannte 
einheimische Großpilze herausgesucht, die

sich auf verschiedenste taxonomische und 
morphologische Gruppen verteilen. Darunter 
befinden sich fast alle wichtigen Giftpilze 
sowie die bedeutendsten Speisepilze, außer­
dem die meisten jener heimischen Arten, die 
seit einiger Zeit als „Heilpilze“ oder „Vital­
pilze“ in Mode gekommen sind.
Die einzelnen Arten werden ausführlich 
abgehandelt. Vorher findet sich eine kurze, 
präzise Charakterisierung der jeweiligen 
Gattungsmerkmale. Die Arten werden mit 
lateinischem und deutschem Namen ge­
nannt, außerdem finden sich ihre englischen 
und französischen Bezeichnungen. Nach 
einer kurzen Beschreibung der Makromerk­
male und der Sporen folgen (kurze) Hinwei­
se zur Ökologie. Jede Art wird durch ein 
(mitunter recht kleines) Farbfoto illustriert.
Nach der Aufzählung von Verwechslungs­
möglichkeiten folgt bei jeder Pilzart der Teil, 
der das Buch in seiner Art einmalig und 
wertvoll macht. Meist heißt der Punkt 
schlicht „Bemerkungen“ und kann bis zu 
fünf Seiten lang sein. Selten sind diese 
Bemerkungen weiter aufgegliedert, z. B. 
beim Steinpilz kommen hinzu „Geschicht­
liches“, „Inhaltsstoffe/Verwendung“ sowie 
„Kulinarische Verwendung“. Der Schwer­
punkt liegt dabei bei den meisten Arten auf 
den Inhaltsstoffen. Chemie und Wirkungs­
weise der Giftstoffe aller wichtigen Giftpilze 
werden beschrieben, so dass der Pilzsachver­
ständige, aber auch der Arzt hier eine 
zusammenfassende Übersicht der einschlä­
gigen Syndrome vorfindet, und das auf dem 
aktuellsten Stand. Darüber hinaus wird eine 
Fülle von Einzelinformationen geboten, die 
in ihrer Umfänglichkeit wohl nirgenwo 
anders zu finden ist.

(Fortsetzung siehe Seite 51)
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Gerade auch bei dem Thema „Heilpilze“ 
offenbaren die Autoren umfangreiche 
Kenntnisse der asiatischen Literatur zu die­
sem Thema, wie auch zu ethnomykologi- 
schen Aspekten und zum früheren und 
heutigen Einsatz vieler Arten in der Homöo­
pathie. Der aufmerksame Leser findet auch 
viel Überraschendes. Hätten Sie z. B. ge­
wusst, dass 15% der Weltproduktion syn­
thetischer Fungizide auf Abkömmlinge der 
Strobilurine entfallen, einer Stoffgruppe, die 
zuerst in Zapfenrüblingen (Strobilurus spp.) 
entdeckt wurde?
Das Buch versteht sich ausdrücklich als 
Ergänzung zu dem im gleichen Verlag 
erschienenen „Grundkurs Pilzbestimmung“ 
von Rita LÜöER, welche auch das Vorwort 
verfasst hat. Neben einer kurzen Einleitung 
in den Gebrauch des Buches sowie der 
Erläuterung einiger mykologischer Grund­
begriffe werden auch Hinweise für das 
Verhalten bei Verdacht auf Pilzvergiftung 
gegeben. Nach dem Speziellen Teil folgen 
Worterklärungen, ein Quellenverzeichnis 
(30 Seiten), Register der wissenschaftlichen, 
deutschen, englischen und französischen 
Artnamen, ein Sach- und Stichwortregister

sowie eine Tabelle der im Text erwähnten 
Inhaltsstoffe. Für manchen interessant 
dürften einige aufgezählte Firmen sein, die 
getrocknete Pilze, sog. „Vitalpilze“ bzw. 
Pilzbrut für Zuchtpilze vertreiben.
Das Buch wurde sorgfältig redigiert, auch 
angesichts der zahlreichen chemischen 
Formeln, und enthält kaum Schreibfehler. 
Gleich auf der ersten Seite des Inhalts­
verzeichnisses fiel auf, dass die Arten der 
Gattung Craterellus als „Kratellen“ (anstatt 
„Kraterellen“) bezeichnet werden. Die 
Schrifttype von durchgängig 8(?) pt er­
scheint dem Rez. etwas zu klein. Der Titel 
des Buches ist allerdings irreführend; es 
handelt sich nicht um ein „Lexikon“ (mit 
alphabetisch geordneten Stichwörtern), son­
dern eher um ein Kompendium. Diese 
kleinen kritischen Anmerkungen schmälern 
aber den Wert des Buches in keiner Weise. 
Hier wurde ein Nachschlagewerk geschaf­
fen, das für den Pilzfreund und Mykologen 
jeder Qualifikationsstufe viel Interessantes 
und Wissenswertes enthält und vorbehaltlos 
empfohlen werden kann.

Dr. G erald  H irsch

Die Welt der Pilze
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